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Eine Monographie der Insel Rias.
 Von Dr. R lchard A n d r e e.

Unter den Deutschen hat H. v. Rosenbcrg am ausführ
lichsten in seinem Werke über den Malayischen Archipel über
 die Sumatra westlich vorgelagerte Insel deias gehandelt;
wir besitzen einige Arbeiten der Holländer darüber, wissen
aber im ganzen nicht viel von der durch eigenartige Natur
und Bevölkerung ausgezeichneten Insel. Diesem Mangel
hat sehr gründlich ein Italiener durch ein über 700 Seiten
starkes, gut illustrirtes und mit Karten versehenes Werk
abgeholfen, welches die Entdeckungsgeschichte, Geographie,
Geologie, Flora und Fauna von Nias behandelt, besonders
aber auf die Ethnographie näher eingeht. Namentlich die
 Si'ldniasser schildert er, weil diese reinen Blutes sind,
während die Bewohner des Nordens bereits theilweise mit
Atschinesen gemischt erscheinen.

Die ^Niasser sind im weitesten Sinne Malayen — welcher
Gruppe aber sie zugehören, ist noch nicht entschieden; einige
Autoren stellen sie zu den Battas. Jedenfalls sind sie
äußerlich von den gewöhnlichen Malayen (im engeren Sinne)
sehr verschieden. „MongoloidcZüge mit Hindubeimischung"
heißt es, woraus allerdings nicht viel sich entnehmen läßt.
 Die Hautfarbe wechselt zwischen einem hellen Kastanienbraun,
durch Braungclb bis zum Gelbweiß; die Haare sind schwarz
oder dunkelbraun, der Mund groß und die Lippen stark,
doch nur mittelmäßig vorgestreckt. Die Beine sind krumm
und die große Zehe sehr beweglich. Nainentlich im nörd
lichen Theile der Insel ist der Wuchs klein, da hier Modi
gliani das Mittelmaß der Männer zu 1512 mm fand,
während dieselben im Süden 1590 mm erreichten. Die
anthropologischen Verhältnisse der Niasser hat Modigliani

0 bl. Modigliani, Un via "am a Nias. Mailand, Jra-
iclli Treues, 1890.
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nicht weiter erforscht, dagegen ist er sehr ausführlich in
Bezug ans die ethnographischen.

Wenn schon Rosenberg ein sehr ungünstiges Bild vom
Charakter der Insulaner entwirft, so tritt dieses bei Modi-
gliani noch greller hervor. Er schildert sie als arge Egoisten,
schurkisch, mißtrauisch, voller Aberglauben, aber mit gut
entwickelter Intelligenz, sorglos, rachsüchtig und kriegerisch.
Tie Niasser theilen sich in fünf Stände oder Klassen: die
Häuptlinge, die Zauberer oder Medizinmänner, die Notabeln,
die gemeinen Freien, und die Sklaven. Die Häuptlings-
würde ist in jedem Dorfe erblich; sie geht aus den ältesten
Sohn über, doch nur unter der Bedingung, daß er den
letzten Athemzug des sterbenden Häuptlings empfängt. Das
ist die Hauptsache und der Grund verschiedener Zettclnngen;
andere drängen sich an das Sterbebett, um vom letzten Athem
zuge des mit dem Tode Ringenden angehaucht zu werden,
ja es entstehen darüber blutige Kämpfe unter den nach der
Würde Strebenden. Diese selbst ist eigentlich nur während
eines Krieges von größerer Bedeutung. Sonst ist die
Handhabung der Justiz, der Vorsitz bei festlichen Akten
und Ceremonien das Amt des Häuptlings, der auch einige
kleine Naturalabgaben empfängt. Aenßeres Zeichen seiner
Würde ist ein vergoldeter Helm von besonderer Form. Auch
die Weiber des Häuptlings haben auszeichnende Kleider,
sonst unterscheiden sie sich aber nicht von den gewöhnlichen
Frauen. Die Justiz ist eine summarische; Verurtheilung
zur Sklaverei wegen Ehebruch oder Schulden sind häufig.
Ordalien, wie Feuerprobe, Wasserprobe u. s. w., wie bei
anderen Naturvölkern, sind die Reinigungsmittel.

Die Ero oder Zauberer sind meist junge Leute, die
man von bösen Geistern besessen glaubt. Sie werden von
den älteren Zauberern auserwählt und in deren magischen
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